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Rundumsicht für den Schweizer Bauherrn -  
von der System- bis zur Hausprüfung 
1 Zusammenfassung 
Der Schweizerische Verband für geprüfte Qualitätshäuser VGQ hat in den letzten Jahren 
ein ganzheitliches Qualitätssicherungssystem entwickelt. Neben den bautechnischen Krite-
rien werden dabei auch Kriterien bezüglich der Dienstleistung und der Auftragsabwicklung 
geprüft. Dadurch erhalten die meist anspruchsvollen Schweizer Bauherren Gewähr, dass 
sie von den VGQ-Produzenten ein qualitativ hochstehendes Gebäude bestellen, welches 
zusammen mit den Dienstleistungen und einer professionellen Auftragsabwicklung ein op-
timales Gesamtangebot darstellt. 

Die Qualitätssicherung des VGQ ist zudem so aufgebaut, dass alle Beteiligten daraus einen 
Nutzen ziehen können. Von diesem System profitieren die Verbandsmitglieder mit ihren 
Mitarbeitern, die Partnerbetriebe des Verbands und die Prüfstellen. Nur eine so konzipierte 
Qualitätssicherung wird konsequent umgesetzt.  

Im nachfolgenden Text wird das Qualitätssicherungssystem des VGQ kurz beschrieben. 
Weitere, detaillierte Informationen sind unter www.vgq.ch zu finden. 

2 Ausgangslage 
Ende der Achtzigerjahre begann sich der Holzbau in der Schweiz stark zu wandeln. Moder-
ne Architektur, neue Bauweisen, die industrielle Fertigung sowie das steigende Umweltbe-
wusstsein ermöglichten neuartige Holzbauten, welche das Image des Holzbaus prägten. 
Holz hat sich vom traditionellen, zum modernen Baustoff entwickelt. Bauherrschaften frag-
ten vermehrt nach Holzgebäuden, Architekten empfahlen ihren Kunden mit Holz zu bauen. 

In dieser Zeit sind viele sehr gute Referenzbauten entstanden, jedoch haben unerfahrene 
Planer oder Unternehmer auch einige Experimente durchgeführt, welche zu weniger befrie-
digenden Resultaten geführt haben. Unter dem konstanten Preisdruck haben verschiedene 
Hausanbieter aus dem In- und Ausland Bauten errichtet, welche die Anforderungen der 
Schweizer Normen und der Schweizer Bauherrschaften nicht erfüllen konnten. Ende der 
Neunzigerjahre wurden Mängel und gar erste Schäden an neu erstellten Holzhäusern be-
kannt. Diese Negativmeldungen von einzelnen Bauten drohten dem ganzen Holzbau zu 
schaden. 

Daraus entstand bei den führenden, qualitätsbewussten Hausanbietern das Bedürfnis sich 
von der breiten Masse abzuheben. Sie gründeten 1999 den Schweizerischen Verband für 
geprüfte Qualitätshäuser VGQ. 

2.1 Der Schweizerische Verband für geprüfte Qualitätshäuser VGQ 
Im Schweizerischen Verband für geprüfte Qualitätshäuser vereinen sich die führenden An-
bieter von Systemhäusern. Der Verband hat sich zum Ziel gesetzt im Bereich Bauqualität 
und Dienstleistungen neue Massstäbe zu setzen und hat zu diesem Zweck ein wegweisen-
des, umfassendes Qualitätssicherungssystem aufgebaut. 

Neben den Hausherstellern sind dem VGQ auserlesene Partnerfirmen angeschlossen. Die-
se Planungsbüros oder Bauproduktelieferanten unterstützen den Qualitätsgedanken und 
leisten einen wertvollen Beitrag zur Optimierung der Bausysteme, Produkte und Dienstleis-
tungen. 

U
. C

. L
ug

in
bü

hl
 

3 



Rundumsicht für die Schweizer Bauherren - von der System- bis zur Hausprüfung 
 

 

13. Internationales Holzbau-Forum 2007 

In Zusammenarbeit mit den Institutionen EMPA und BFH Biel wurden durch den VGQ ein 
Qualitätssicherungssystem, basierend auf einer fremdkontrollierten Eigenüberwachung 
entwickelt, welches bautechnische Qualitätskriterien, Standards für die zu erbringenden 
Dienstleitungen sowie Anforderungen an die Organisation und Eigenüberwachung der 
Hausanbieter festlegt. 

3 Die Qualitätssicherung des VGQ 
3.1 Analyse der bestehenden Situation 
Zu Beginn des Aufbaus der verbandseigenen Qualitätssicherung wurde eine umfassende 
Prüfung der bestehenden Qualitätssicherungssysteme im In- und Ausland durchgeführt. 
Bestehende Systeme wie beispielsweise die ISO 9001 oder Produktqualitätssicherungen 
führen zu guten Teillösungen, jedoch konnten damit nicht alle gewünschten Bereiche abge-
deckt werden. Somit entschieden sich die Verantwortlichen des VGQ, ein völlig neuartiges 
Qualitätssicherungssystem aufzubauen, das auf die Bedürfnisse aller Beteiligten Rücksicht 
nimmt. 

3.2 Grundsätze der Qualitätssicherung 
Die Qualitätssicherung des VGQ basiert auf folgenden Grundsätzen: 
 
- Der Mensch ist ins Zentrum des Systems zu setzen. Die Qualität des Endproduktes 

ist letztlich immer von den beteiligten Personen abhängig. 
- Die Qualitätssicherung soll sich nach den Bedürfnissen der Kunden richten und für 

diese auch nachvollziehbar und verständlich sein. 
- Die Qualitätssicherung soll allen Beteiligten einen Nutzen bringen, damit diese frei-

willig umgesetzt wird. Dabei soll der Aufwand möglichst gering gehalten werden. 
- Die Qualitätssicherung soll für verschiedene Bauaufträge und Auftragssituationen 

mit angemessenem Aufwand umgesetzt werden können. 
- Die Qualitätssicherung soll zu einer stetigen Optimierung der Produkte und Dienst-

leistungen führen. 
- Wo möglich ist auf bestehende Grundlagen oder Anforderungen aufzubauen, Dop-

pelspurigkeiten sind zu vermeiden. 
 
Die Säulen der Qualitätssicherung sind: 
 
- die gezielte Aus- und Weiterbildung des Personals, 
- der klar definierte Prozess vom Angebot bis zur Übergabe von Häusern an die  

Bauherrschaft, 
- der Einsatz von dokumentierten und geprüften Bausystemen, 
- die Eigenüberwachung der VGQ-Produzenten nach standardisierten Kriterien, 
- die umfassende Erstprüfung der Betriebe, des Bausystems durch unabhängige  

Prüfstellen, 
- die stichprobenartige Prüfung der Bedingungen in der Planung, der Produktion und 

bei der Montage sowie von bestimmten Qualitätsmerkmalen des fertiggestellten 
Produktes durch unabhängige Prüfstellen. 
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3.3 Mehrstufige Qualitätsprüfungen 
Damit bei Qualitätsprüfungen objektspezifische Anforderungen und die verschiedenen Be-
dürfnisse der Mitglieder sowie der Kunden berücksichtigt werden können, hat der VGQ eine 
mehrstufige Qualitätsprüfung eingerichtet. 

Im Rahmen der Aufnahmekriterien werden bereits einige Punkte geregelt. Dabei werden 
beispielsweise die Einhaltung der relevanten Normen oder die Einführung der ISO 9001 als 
generelle Auflagen festgehalten. 

Neben den Verbandsaufnahmekriterien unterscheidet der VGQ im Grundsatz zwischen 
zwei Qualitätsprüfungen: 
 
• Die strenge externe Prüfungen der Betriebe und des Bausystems. Diese Prüfung 

muss innerhalb einer Übergangsfrist zwingend durch alle Produzenten umgesetzt 
werden und wird mit dem „Qualitätssiegel VGQ“ ausgezeichnet. 

• Aufbauend auf das Qualitätssiegel VGQ können ganze Häuser geprüft werden, denen 
bei Erfüllung der festgelegten Anforderungen das „Qualitätshaus-Zertifikat VGQ“ ver-
liehen wird. 

Qualitätssiegel VGQ 
Das Qualitätssiegel VGQ bescheinigt, dass der VGQ-Produzent die reglementierten Quali-
tätskriterien für den Betrieb und das Bausystem im Rahmen der Erst- und der jährlich statt-
findenden Folgeprüfungen durch die unabhängigen Stellen eingehalten hat. 
 
Firmen, denen das Qualitätssiegel verliehen wurde, garantieren für: 
 
- die fachgerechte Ausführung der Gebäudehülle und der Tragkonstruktion entspre-

chend den relevanten, gültigen Normen und Richtlinien, 

- den Einsatz von dokumentierten und geprüften Bausystemen, 

- die Einhaltung der Qualitätskriterien gemäss dem Reglement des VGQ, 

- die Einhaltung von klar definierten Prozessen gemäss ISO 9001 

Qualitätshaus-Zertifikat VGQ 
Das Qualitätshaus-Zertifikat VGQ bescheinigt, dass der VGQ-Produzent die reglementier-
ten Qualitätskriterien für ein Haus im Rahmen der Prüfung durch die unabhängigen Prüf-
stellen eingehalten hat. Häuser, die eine erfolgreiche Zertifizierung durchlaufen haben, dür-
fen auf dem Markt als « geprüftes Qualitätshaus VGQ » angeboten werden. 
 
Geprüfte Qualitätshäuser VGQ garantieren für: 
 
- die komplette erstklassige Realisierung von der Planung über die Baukonstruktion 

bis zu den Serviceleistungen, 
- die fachgerechte Ausführung der Gebäude und der haustechnischen Installationen 

entsprechend den relevanten, gültigen Normen und Richtlinien, 
- den Einsatz von dokumentierten und geprüften Bausystemen, 
- die Einhaltung des Grenzwertes bezüglich Dichtheit der Gebäudehülle, 

belegt mit einer Messung (Blowerdoor) am Bauobjekt, 
- die Funktionstauglichkeit der Lüftungsanlage (falls vorhanden), belegt mit einer 

Luftmengenmessung, 
- die termingerechte Umsetzung des Bauauftrages entsprechend dem Bauleistungs-

beschrieb und der Bemusterung zum vereinbarten Preis. 
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Die Gütezeichen werden nach einer erfolgreich abgeschlossenen Prüfung durch die paritä-
tisch zusammengesetzte Prüfungskommission des Schweizerischen Verbandes für geprüf-
te Qualitätshäuser VGQ verliehen. Die Prüfungskommission ist so zusammengestellt, dass 
die externen Prüfstellen immer in der Mehrheit vertreten sind. 

4 Eigenverantwortung / Eigenüberwachung 
Von den VGQ-Produzenten wird eine umfangreiche Eigenüberwachung gefordert. Diese 
kann entsprechend den Anforderungen sowie firmenspezifischen Besonderheiten frei ges-
taltet werden. Die Eigenverantwortung der Betriebe sowie jedes einzelnen Mitarbeiters wird 
dabei in den Vordergrund gestellt. Weiter führen die VGQ-Produzenten verschiedene bau-
physikalische Messungen durch. Die Messobjekte können frei bestimmt werden, damit die 
Resultate zur Optimierung des Bausystems verwendet werden können. Sinnvollerweise 
werden diese Bauteile gemessen, für welche zusätzliche Erkenntnisse benötigt werden.  
An dieser Stelle wird auf detaillierte Ausführungen zur Eigenüberwachung verzichtet, da 
dieses Thema betriebsbezogen betrachtet werden muss. 

5 Fremdüberwachung 
Die VGQ Produzenten werden durch die nachfolgenden Institutionen fremdüberwacht: 
 
EMPA Eidgenössische Materialprüfungs- und Forschungsanstalt 

Abteilung Holz, Dübendorf CH 
www.empa.ch 

 
BFH Biel Berner Fachhochschule 

Architektur, Holz und Bau, Biel/Bienne CH 
 www.ahb.bfh.ch 

Vertreter diese Institutionen wirken ebenfalls in der technischen Kommission, der Prüfungs-
kommission sowie im Vorstand des Verbandes aktiv mit. 

Für die Prüfung der grossen Anzahl Häuser werden zudem unabhängige Holzbauingenieu-
re eingesetzt, welche die Bauobjekte nach den Vorgaben der Prüfungskommission fremd-
überwachen. 

Durch diese gezielte Auswahl kann sichergestellt werden, dass die Bausysteme, die Betrie-
be und die Bauten durch kompetente Personen beurteilt werden. Die unabhängigen Prüf-
stellen bilden zudem verschiedene Schnittstellen, die für den Verband besonders wertvoll 
sind. Die EMPA und die BFH Biel sind ein Bindeglied zur Normung, Forschung und Ent-
wicklung, sowie zur Aus- und Weiterbildung. Die unabhängigen Ingenieure bilden die Ver-
bindung zur Praxis. Somit werden die VGQ-Produzenten immer über den neusten Stand 
der Technik und der Normen informiert und entsprechend gefördert. 
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5.1 Prüfung der Betriebe 
Eine Erstprüfung umfasst folgende Teilprüfungen: 
 
- Erstprüfung der betrieblichen Ausstattung 

(Produktionsstätten, Anlagen, Maschinenpark, Materiallager etc.) 
- Erstprüfung der Auftragsabwicklung 

(Organisation, Planung, Produktion, Montage etc.) 
- Erstprüfung der Eigenüberwachung 

(Organisation, Verantwortlichkeiten, Hilfsmittel, Pflichtenhefte etc.) 
- Erstprüfung der Systemdokumentation 

(Materialkatalog, Bauteilkatalog und Detailkatalog) 
- Erstprüfung der Materialbewirtschaftung 

(Lagerung, Materialfluss, Materialkontrollen, Verarbeitung, Entsorgung etc.) 

Im Rahmen der jährlich stattfindenden Betriebsprüfungen werden die zuvor erwähnten 
Punkte stichprobenartig geprüft sowie die Aktualität der Dokumente und die Umsetzung der 
Eigenüberwachung kontrolliert. Die Prüfer haben zudem die Möglichkeit firmenspezifisch 
Schwerpunkte zu setzen. Es wird in diesen Bereichen im Detail geprüft, wo das Optimie-
rungspotential am grössten ist. 

5.2 Prüfung der Häuser 
Die Prüfung umfasst folgende Teilprüfungen: 
- Prüfung der Eigenüberwachung 

(Vorgesehenes resp. umgesetztes QM, zur Verfügung stehende Hilfsmittel wie bei-
spielsweise Checklisten, die Arbeit des Projektleiters). 

- Prüfung der Dienstleistung 
(Bauleistungsbeschrieb, Datenblatt, Bemusterung mit Protokoll, Übergabe an die 
Bauherrschaft mit Protokoll, Serviceordner). 

- Prüfung der Planungsgrundlagen 
(Qualität und Vollständigkeit der Planung, geführte Nachweise, Aufzeichnungen der 
Eigenüberwachung). 

- Prüfung der Gebäudehülle und der Haustechnikanlagen 
(Übereinstimmung mit der Systemdokumentation resp. den Planvorgaben, Aufzeich-
nungen der Eigenüberwachung wie beispielsweise betriebsinterne Protokolle und die 
Protokolle der Fachplaner und Installateure von Werkstatt- und Baukontrollen, Ein-
haltung der Grenzwerte bei der Luftdichtigkeits- und der Luftmengenmessung basie-
rend auf den Messprotokollen). 

- Prüfung des fertiggestellten Gebäudes unter Beisein des Projektleiters. 
(Ausführung, Funktionalität, Protokoll der Endkontrolle und der Schlussabnahme). 

6 Flankierende Massnahmen 
Um das hohe Qualitätsniveau der Mitglieder erhalten und ausbauen zu können, unterstützt 
der VGQ aktiv Forschungsprojekte und verfolgt die Weiterentwicklung der Baustandards 
sowie der Normierung. Der VGQ engagiert sich weiter im Bereich der Aus- und Weiterbil-
dung. 

6.1 Schaffung guter Rahmenbedingungen 
Der VGQ beteiligt sich aktiv an Vernehmlassungen von neuen Bau- und Materialnormen 
und achtet darauf, dass die Rahmenbedingungen für den Holzbau gut sind. Bei Bedarf wer-
den die Aktivitäten anderer Fachverbände unterstützt, oder werden Arbeiten gemeinsam 
ausgeführt. 
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6.2 Aus- und Weiterbildung 
Der VGQ unterstützt Aus- und Weiterbildungsveranstaltungen in der Holzbranche und führt 
für seine Mitglieder interne fachtechnische Veranstaltungen durch. An diesen Technikerta-
gen wird über neue Erkenntnisse aus Forschung und Entwicklung informiert sowie auf Än-
derungen im Bereich der Normierung und der Qualitätssicherung hingewiesen. Weiter er-
halten die Partner des Verbandes die Möglichkeit über Neuigkeiten und die richtige Verar-
beitung ihrer Produkte zu informieren. Durch diese Treffen wird ebenfalls der Erfahrungs- 
und Wissensaustausch zwischen den verschiedenen Mitgliedern auf der Stufe der Techni-
ker gefördert. 

6.3 Projekte 
Bei Bedarf initiiert der VGQ gezielt Projekte mit denen Lösungen für Problemstellungen, 
welche alle Mitglieder betreffen, gefunden werden können. Nachfolgend werden einige Pro-
jekte kurz erwähnt. 

Qualitätskriterien und Projekte für Kindertagesstätten 
In der Schweiz besteht eine grosse Nachfrage nach neuen Kinderbetreuungsplätzen. In 
Zusammenarbeit mit dem Kinderkrippen-Verband hat der VGQ die Qualitätskriterien und 
die Anforderungen an solche Tagesstätten definiert. Die VGQ-Produzenten haben entspre-
chende Musterlösungen ausgearbeitet, die interessierten Trägerschaften angeboten wer-
den können. Resultat dieses Projektes ist eine Broschüre, in der die verschiedenen Projek-
te dargestellt sind. (siehe www.vgq.ch) 

Sommerlicher Wärmeschutz in Holzbauten 
Die Schweizer Normen benachteiligen die Leichtbauweise im Bereich des sommerlichen 
Wärmeschutzes. Vom Holzbau werden Nachweise gefordert, die kaum sinnvoll umgesetzt 
werden können. Dieses umfangreiche Projekt hat mittels Simulationen aufgezeigt, dass 
diese Anforderungen auch mit Massivbauten nur schwer zu erfüllen sind. Zudem konnten 
sinnvolle Lösungen erarbeitet werden, welche den VGQ-Mitglieder bei ihren Aktivitäten zu 
Nutze kommen. 

Luftqualität in Holzbauten 
Im Projekt LIWOTEV wurde die Luftqualität in Wohnbauten mit tiefem Energieverbrauch 
untersucht. Die Messung von Schadstoffen in den Phasen Rohbau, Ende Ausbau und Nut-
zung sowie die Funktionsweise der Lüftungen haben den VGQ wichtige Erkenntnisse ge-
bracht, die in die Weiterentwicklung der Produkte einfliessen wird. 
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